Wir Varennes, den 30. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


Freitag, den 2. September. 


Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
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Königl Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


der König mit dem größeren Theile ſeiner Armee auf dem 
Marſche nach dem Herzen Frankreichs begriffen. Elſaß, 
Lothringen und ein großer Theil der Shampajne find 
von den deutſchen Heeren beſetzt und die Widerſtandskraft 
Frankreichs ſcheint faſt überall gebrochen. „Von Jugend 
auf habe ich vertrauen gelernt, daß an Gottes gnädiger 


Tagesbericht vom 1. September 
Vom Kriegsſchauplatz werden mehrfache Ge⸗ 
fechte gemeldet, in welchen die deutſchen Truppen Erfolge 
gehabt haben, gegen die Mac Mahonſche Armee. Vor⸗ 
treffliche Dienſte leiſtet hierbei überall die Reiterei, die 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


2 September 1576. König Stephan Batory ſichert den Thor⸗ 
nern zu, daß ſie bei der Augsburgiſchen 
Confeſſion und im Beſitz ihrer Kirchen 
geſchützt werden ſollen. 


? 1600. Der Rector des Gynaſiums Caſpar Frieſe] die Bedeutung dieſer Waffe, welcher man neuerdings eine [Hülfe Alles gelegen ift,* jo ſprach der König jüngſt zu 
ſtirbt. ſo geringe Rolle hat vindiciren, wollen, wieder in recht | feinem Volke. Gottes Hülfe, welche dem Könige und 
ee — dbeles Licht ſetzt. Es geht übrigens aus dieſen Gefechten | ſcinem Heere bisher wunderbar zur Seite geſtanden hat, 


hervor, daß die im Norden Frankreichs vorrückenden deut⸗ 
ſchen Truppentheile die Beſtimmung haben, die Mac Ma⸗ 
hon'ſche Armee aufzuſuchen und zu vernichten. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird Mae Mahon auf belgiſches 
Gebiet gedrängt werden; auf dieſen Fall hat ſich bereits 
die belgiſche Regierung vorbereitet, die an der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze ein Heer von 60,000 Mann aufgeſtellt und 
ſofort zur Entwaffnung der franzöfiſchen Armee ſchreiten 
wird zum Schutze und zur Behauptung ihrer Neutralität. 

— Unfer König — ſagt die „Provinzial » Cor⸗ 
reſpondenz“ hat fein Hauptquartier jetzt zu St. Mene⸗ 
hould in der Champagne, nahe bei Chalons. Vier Wo⸗ 
chen ſind es eben, daß der Königliche Feldherr zu ſeiner 
Armee abging, ſechs Wochen kaum, daß die erſten Rüſtun⸗ 
gen bei uns begannen. Am 15. Juli kündigte der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter Ollivier im geſetzgebenden Körper an, 
daß Frankreich den Krieg beſchloſſen habe. Am 15. Au⸗ 
guſt, dem Napoleonstage, ſo verkündeten die franzöſiſchen 
Blätter, gedenke der Kaiſer in Berlin einzuziehen. Am 
31. Juli zog unſer König hinaus, um den drohenden 
Angriff von unſerem Vaterlande abzuwehren. Am 2. 
Auguſt erließ er von Mainz aus den erſten Armeebefehl 
an die vereinigten deutſchen Heere. Am 4. Auguſt konnte 
er von Mainz aus den erſten glänzenden Sieg, der „une 
ter Fritzens Augen“ bei Weißenburg erfochten worden, 
ſchon am 6. Auguſt den „neuen großen Sieg durch Fritz“ 
bei Wörth an die Königin meiden, — noch von demſel⸗ 
ben Tage den Sieg bei Saarbrücken und Forbach. Ein 
Armeebefehl vom 8. Auguſt verkündete, daß die Armee 
in Verfolgung des zurückgedrängten Feindes die Grenze 
überſchritten habe. Dann folgten von Herny, von Pont 
à Mouſſon und von Rezonville die Siegesnachrichten vom 
14., 16. und 18. Auguſt, von Courcelles, von Vionville 
(Mars la Tour) endlich von Gravelotte, wo unter des Kö— 
nigs eigener Führung die franzöſiſche Armee in neun⸗ 
ſtündiger Schlacht vollſtändig geſchlagen wurde. Jetzt iſt 
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möge auch weiter das zuverſichtliche Vertrauen des Kö⸗ 
nigs erfüllen und uns zu einem „die Ehre und die Un⸗ 
abhängigkeit Deutſchlands dauernd verbürgenden Frieden 
gelangen laſſen.“ 

Ueber den Marſch der Deutſchen Truppen 
auf Paris ſchreibt die „Indep. Belge“ folgendes: 

„Nach dem 14., 16. und 18. Auguſt haben die 
deutſchen Armeen ihren Vormarſch fortgeſeſt und gehen 
auf allen Wegen vor, welche von Thionville, 
Metz und Nanch nach Chalons und Paris führen. Der 
äußerſte rechte Flügel, welchen Steinmetz commandirt, geht 
längs der belgiſchen Grenze vor und an der Eiſenbahn, 
welche Thionville und Languhon, Montmedy und Sedan 
verbindet. Weiter ſüdlich hat ein Corps, welches unter 
dem Befehl des Prinzen von Sachſen ſteht, nach einem 
mißlungenen Angriff auf Verdun, Etain und Varennes 
paſſirt. Die Hauptarmee, welche der König führt, hat 
Pont à Mouſſon verlaſſen und nach und nach Saint⸗ 
Mihiel, Commercy, Bar le Duc, St. Dizier, Vitry le 
Francais und Chalons gewonnen. Endlich auf dem 
linken Flügel haben die Truppen des Kronprinzen allmälig 
Vaucouleurs durchſchritten und find ſüdweſtlich von Toul, 
Gondrecourt, Joinville an der Marne, Doulevant und 
Brienne le Chateau in das Thal der Aube gelangt. 
Dort haben fie ſich weiter nordweſtlich gewandt. Troyes 
hat keinen Feind geſehen. Dieſer hat ſeinen Marſch den 
Fluß entlang fortgeſetzt, nach welchem das Departement 
benannt iſt, wie dann in das Marnethal über FEre⸗Cham⸗ 
penoiſe und Sézanne zu gehen. 

Varennes, 30. Auguſt, Nachmittags. Die Avant⸗ 
garde des 12. (königl. ſächſiſchen) Armecorps hatte heute 
Nachmittag ein glückliches Gefecht bei Nouart mit Trup⸗ 
pen des franzöſiſchen 5. Armeecorps. Die die Verbin⸗ 
dung von Thionville mit Paris vermittelnde Eiſenbahn 
iſt zwiſchen Thionville und Meziéres an zwei verſchiedenen 
Stellen durch dieſſeitige Detachements unterbrochen. Zwei 
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Daz läßt ſich nimmer los. 


Relegrapbithe Depeiden 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
(Offtziell.) 
An die Königin Auguſta in Berlin. 


4 hatten geſtern ein ſiegreiches Gefecht durch das 
U. 12. (ſächſiſche) und 1. bayerſche Corps. Mac 
den geſchlagen und von Beaumont bis über die 
ein as bei Voucon zurückgedrängt. 12 Geſchütze, 
ige Tauſend Gefangene und ſehr viel Material in 
eren Händen. Verluſte mäßig. Ich kehre ſoeben 
das Schlachtfeld zurück, um die Früchte des Sieges 
verfolgen. Möge Gott uns ferner gnädig helfen 

e bisher. Wilhelm. 

Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Brüffel, 31. Ang. Der „Indep. wird aus 
lorenville — Carignan gegenüber — gemeldet: 
bis dem geſtern durch die Schlacht die Armee Mahons 
I auf die Höhen von Baux zurückgeworfen worden, 
urde heute durch die deutſchen Truppen der Angriff 
Tueuert und begann die Schlacht 5 Uhr Morgens. 
ie Deutſchen rückten vor und beſetz ten bereits Ca⸗ 
nan, worauf Mahon nach Sedan ſich zurückzog 
und wo er wahrſcheinlich eingeſchloſſen wurde. Die 
breußiſchen Truppen eroberten 4 Mitrailleuſen und 
gäberte ſich der Kampf unferer Grenze bis auf zehn 
ometer. 


mi Den meiſten unſerer Leſer bereits durch ein Extrablatt 
ligetheilt. 


Chronit des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870. 


244. Auguſt. Königliches Hauptquartier in Bar⸗le⸗ 
Duc. — 
— Die Spitzen der preußiſchen Truppen zeigen ſich 
bereits jenſeits Chalons. 
— In der Nacht zum 24. Auguſt nimmt ba⸗ 
ne Infanterie den Bahnhof bei Straßburg in 
eſitz. 
— Marſchall Mae Mahon erhält den Oberbefehl 
über das I. (Mac Mahon), V. (Failly), VII. (Douay) 
und XII. (Lebrun) franzöfiihe Corps. 


Und die ihr todtverwogen 

Von Leichen rings umthürmt 
Dreimal im Eiſenregen 

Den rothen Fels erſtürmt, 
Wo blieb vor euch das Pochen 
Auf Frankreichs Waffenruhm? 
Sein Zauber iſt gebrochen, 
Nach bricht das Kaiſerthum. 


So ſitzt denn auf, ihr Reiter, 
Den Roſſen gebt den Sporn 
Und tragt die Loſung weiter: 
„Hie Gott und deutſcher Zorn!“ 
Schon ließ der Wolf im Garne 
Das beſte Stück vom Fließ, 
Die Maas hindurch, die Marne, 
Auf, hetzt ihn bis Paris! 


Und ob die wunden Glieder 

Mit der Verzweiflung Kraft 

Er jäh noch einmal wieder 

Empor zum Sprunge rafft: 

Dich ſchreckt ſein Dräun und Raſen 
Nicht mehr, o Heldenfürſt! 

Laß die Poſaunen blaſen 

Und Babels Veſte birſt. 


x feigen Welt zum Neide 
a 15 dein Werk vollführt, 
Und Du, nur Du entſchede 
Den Preis, der uns gebührt! 
Es ſtritt mit uns im Gliede 
Kein Freund, als Gott allein; 
So ſoll denn auch der Friede 
Ein deutſcher Friede ſein. 


Lübeck, 15. Aug. 1870. Emanuel Geibel. 


(Fortſetzung) 2285 
9 22. Juli. Der Papſt bietet dem Könige von 
en feine Vermittelung zur Herſtellung des Friedens 


30. Juli. Antwortſchreiben des Königs. 

i 11. Auguft. Der Kronprinz von Preußen dankt 
m Namen des Königs von Preußen und der verbünde⸗ 
a Fürften in einem Armeebefehl der III. Armee für 
— bei Weißenburg und Wörth bewieſene Tapfer⸗ 


— 


13. Auguſt. General⸗Lieutenant von Werder wird 
zum Ober⸗Befehlshaber eines bei Hagenau zu conzentri⸗ 
renden Truppencorps ernannt. Auf 
18. Auguft. Franzöſiſches Geſetz, welches die jun⸗ 
— Leute der Altersllaſſen 1865 und 1866, die unver 
eirathet oder kinderlos verwitwet find, ſowie die ehema⸗ 
igen Soldaten zu den Fahnen ruft. 
dur 15. Auguft. Beginn der Beſchießung Straßburgs 
urch die badiſche Diviſion. Die Beſatzung Straßburgs 
chießt die offene Stadt Kehl in Brand — 
Blot. Franzöſiſche Kriegsſchiffe übergeben in Kiel die 
Mlolade- Erklärung rückſichtlich der Oſtſeehäfen, die vom 
an als blokirt gelten. 
20. August. An Stelle des erkrankten General- 
Lieutenants v. Beyer übernimmt General Lieutenant 
Nie v. La Roche das Kommando der badiſchen Di⸗ 
on. 


Der Krieg. 


+ Deutſche Siege. 
Habt ihr in hohen Lüften, 
Den Donnerton gehört 
Von Forbach aus den Klüften, 
Von Weißenburg und Wörth? 
Wie Gottes Engel jagen 
Die Boten her vom Krieg: 
Drei Schlachten ſind geſchlagen, 
Und jede Schlacht war Sieg. 


Preis euch, ihr treuen Baiern 
Stahlhart und wetterbraun, 
Die ihr den Wüſtengeiern 
Zuerſt zerſchellt die Klau'n! 
Mit Preußens Aar zuſammen 
Wie trutztet ihr dem Tod, 
Hoch über euch in Flammen 
Des Reiches Morgenroth! 


Und ihr vom Gau der Katten, 
Und ihr vom Neckarſtrand, 

Und die aus Waldesſchatten 
Thüringens Höhn geſandt, 

Ihr brach t, zum Keil gegliedert, 
Der Prachtgeſchwader Stoß! 
Traun, was ſich ſo verbrüdert, 


21. Auguſt. Dankgottesdienſt im Dom zu Ber 
ba für die Siege bei Metz demnächſt Victoriaſchie⸗ 
u... Die Corvette „Nymphe“ feuert auf franzöſiſche 
riegsſchiffe in Hafen von Neufahrwaſſer. b 
Er Der Kaiſer Napoleon trifft in Courcelles bei 
eims ein. * . 
— Die letzten Franzoſen verlaſſen Civita vecchig. 
a er Auguſt. Königliches Hauptquartier in Com⸗ 
cy. 


— Der Kaifer der Franzoſen verläßt Courcelles. 


A. = Bo 


8 aber vorzugsweiſe auf die günſtige Stellung, die es in 
den vormals deutſchen Ländern, Elſaß und Lothringen, 


preußiſche Huſarenescadrons ſtürmten, abgeſeſſen, Vonch 
und machten daſelbſt viele Gefangene, Turcos, Infanterie 
und Pompiers. 5 

Carls ruhe, 30. Auguſt. Die Karlsruher Zeitung“ 
meldet aus Mundolsheim, den 29. d.: Die ſtraßburger 
Garniſon machte geſtern wieder einen Ausfall, der gänzlich 
erfolglos blieb. Die Schützengräben find auf 5 — 600 
Schritte vom Glacis vorgeſchoben. N 


— 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. September 1870. Adreſſe an 
den König. Wie wir bereits geſtern meldeten, fand am 
30. Auguſt Abends im engliſchen Hauſe eine Verſammlung 

jerzu beſonders (nicht öffentlich) eingeladener hervorragen⸗ 
der Parteimänner aller Fraktionen ſtatt, welcher der Ober— 
bürgermeiſter Berlins Geh. Reg.⸗Rath Seydel präſi⸗ 
dirte. Nach einigen einleitenden Worten des Oberbürger— 
meiſters Seydel, ſowie nach einer eingehenden Rede des 
Abgeordneten Aſſeſſor Lasker beſchloß die Verſammlung 
den Erlaß einer Adreſſe an den König ſowie den Erlaß 
eines Aufrufes an das deutſche Volk. Die Adreſſe an 
den König lautet folgendermaßen: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 

König und Herr!“ 

„Um Ew. Majeftät und deren Verbündete ſchaarte 
ſich, als der Krieg unvermeidlich war, einmüthig die Na⸗ 
tion. Sie gelobte treu auszuharren in dem Kampfe für 
die Sicherheit, Einheit und Größe des deutſchen Vater— 
landes. Gott hat die Waffen geſegnet, welche für die ge— 
rechte Sache mit unübertroffener Tapferkeit geführt werden. 
Mit Strömen des edelſten Blutes find die Siege errun⸗ 
gen worden, doch unerwartet ſchnell haben ſie dem vorge— 
ſteckten Ziele uns nahegebracht. Gewaltige Anſtrengungen 
ſtehen noch bevor; das deutſche Volk iſt zu jedem Opfer 
entſchloſſen, welches den böchſten nationalen Aufgaben 
gewidmet iſt. Aber in der Mitte der ernſten und geho— 
benen Stimmung werden wir beunruhigt durch die immer 
wiederkehrenden Berichte, daß fremde Einmiſchung, die 
doch die Schrecken des Krieges nicht abzuwenden wußte, 
jetzt bemüht ſei, den Preis unſerer Kämpfe nach ihrem 
Ermeſſen zu begrenzen. Das Andenken an die Vorgänge 
nach der glorreichen Erhebung unſerer Väter lebt friſch 
in unſerem Gedächtniß und mahnt Deutſchland, daß es 
die Forderungen ſeiner Wohlfahrt allein berathe. Darum 
nahen Ew. Majeſtät wir abermals mit dem Gelöbniß treu 
auszuharren, bis es der Weisheit Ew. Majeſtät gelingt, 
unter Ausſchluß jeder fremden Einmiſchung, Zuſtände zu 
ſchaffen, welche das friedliche Verhalten des Nachbarvolkes 
beſſer, als bisher, verbürgen, die Einheit und Freiheit des 
geſammten deutſchen Reiches begründen und gegen jede 
Anfechtung ſicherſtellen. In unverbrüchlichlicher Treue 
verharren wir ehrfurchtsvoll Ew. Majeſtät treu gehorſamſten 


Allergnädigſter 


(folgen die Unterſchriften unter denen wir hervorragende 


Männer aus allen Parteien in unſerer Stadt finden.) 
Der ferner beſchloſſene „Aufruf an das deutſche Volk“ 
lautet folgendermaßen: 
„Aufruf an das deutſche Volk.“ 
„Während der bewaffnete Theil des Volkes auf frem⸗ 
dem Boden den uns zugedachten Angriff abwehrt und 


ſeinen Siegeslauf mit ſeinem Herzensblut beſiegelt, rüſtet 


ſich die Diplomatie fremder Mächte, uns im entſcheidenden 
Zeitpunkt die Bedingungen des Friedens aufzuerlegen. 
Schon einmal nach den glorreichen Kämpfen von 1813, 
1814 und 1815 iſt das deutſche Volk durch fremde Miß⸗ 
gunſt um den vollen Lohn ſeiner Siege, um die Erfüllung 
ſeiner heißeſten Wünſche betrogen worden. Der beſiegte 
Feind wurde über ſein eigenes Erwarten geſchont und be⸗ 
günſtigt, die deutſchen Grenzen blieben gefährdet und der 
erneuten Angriffsluſt ausgelegt; ſtatt der Einheit des deut⸗ 
ſchen Reiches wurde uns die Schwäche des alten Bundes 
auferlegt. Ein halbes Jahrhundert hat Europa im be⸗ 
waffnetrn Frieden die Schuld der Diplomatie gebüßt. 
Während jetzt die gleiche Gefahr dreht, darf das deutſche 
Volk nicht ſchweigen. Die Welt muß erfahren, daß Herr- 
ſcher und Volk entſchloſſen ſind, nachzuholen, was 1815 
uns vorenthalten worden iſt: ein freies, einiges Reich und 
geihügte Grenzen. In der nachſtehenden Adreſſe an Sr. 
Majeſtät den König habeu wir den einfachen Ausdruck 
unſerer Gefinnungen niedergelegt. Mögen die Unterſchrif⸗ 
ten aus dem geſammten Deutſchland darthun, daß wir die 
Geſinnungen des ganzen Volkes wiedergeben. Berlin, 30. 
Auguſt 1870. f 

Adreſſe und Aufruf ſollen hier noch ausgelept und 
in den einzelnen Stadtbezirken, Vereinen ꝛc. in Circula⸗ 
tion verſetzt werden um auf dieſe Weiſe auch den übrigen 
en Gelegenheit zur Unterzeichnung derſelben zu 
geben. — 

— Die H. H. Auguſt Schiebel, Dr. Otto Burg u. 
Wilbelm Burg von hier haben einen elektriſchen Alarm⸗ 
zeichenapparat erfunden, der ſich ganz beſonders für die 
Küſtenvertheidigung eignen dürfte; er iſt ihnen patentirt 
worden. 

— Die „Provinzial Correſpondenz“ enthält einen 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Deutſchlands Wünſche we⸗ 
gen Elſaß und Lothringen,“ aus welchem wir folgende 
Stellen hier citiren: 

„... . Die Zuverſicht Frankreichs in Bezug 
auf die leichte Ueberwindung Deutſchlands gründete ſich 


eſtüßt auf die gewaltigen Feſtungen Straßburg und 
ez und auf das Vogeſengebirge, gegen Deutſchland 


inne hat. Die vom deutſchen Reiche abgeriſſenen Länder 
find für Frankreich die Hauptſtützpunkte des bedrohlichen 
Angriffe gegen Deutſchland geworden. Wie hätte nach 
den glorreichen Siegen der deutſchen Heere und nach der 
Eroberung der früheren deutſchen Lande, wie hätte nach 
den ſchweren und theuren Opfern, mit welchen die Siege 
errungen worden, nicht mit aller Macht die Ueberzeugung 
hervortreten ſollen, daß die Ehre ſowohl, wie die Sicher⸗ 
heit Deutſchlands gebieteriſch verlangen, jener alten 
Schmach, daß deutſches Land zum Ausgangspunkte für 
deutſche Knechtung benutzt werde, nunmehr ein Ende zu 
machen;? 

Auch jetzt iſt es nicht Luſt zur Eroberung oder der 
Wunſch nach Ausdehnung der deutſchen Grenzen, auch 
nicht Rachedurſt oder das Verlangen nach einer Zerſtücke⸗ 
lung Frankreichs, was jenen einmüthigen Kundgebungen 
zu Grunde liegt: — dieſelben beruhen vielmehr einerſeits 
auf der Ueberzeugung, daß dem ſo ſchmählich angetaſteten 
deutſchen Nationalgefühl durch die Sühne jener alten 
Schuld volle Genugthuung zu Theil werden müſſe, ande⸗ 
rerſeits und vorzugsweiſe auf dem feſten Willen „durch 
Wiederherſtellung der wirklichen natürlichen Grenzen die 
Vertheidigung Süddeutſchlands gegen die Wiederkehr 
franzöſiſcher Anfälle beſſer als bisher ſicher zu ſtellen. 
Dieſes Verlangen iſt unter den Verhältniſſen, wie ſich in 
den letzten Wochen geſtaltet haben, ſo naturgemäß, daß 
ſchwerlich von irgend einer Seite verſucht werden dürfte, 
dem einmüthigen nationalen Willen Deutſchlands darin 
entgegenzutreten. Die europäiſchen Mächte haben durch 
ihr bisheriges Verhalten zu erkennen gegeben, daß ſie ſich 
in den Austrag des Streites zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland nicht miſchen wollen. Sie haben, obwohl ſie 
den von Frankreich benutzten Vorwand zum Kriege miß⸗ 
billigten, doch keine erheblichen Anſtreugungen gemacht, 
um den Ausbruch des Krieges zu verhindern; — ſie 
ſehen auch dem Verlaufe deſſelben ohne eigene Betheili— 
gung zu. Sie werden, treu der angenommenen neutra— 
len Stellung, auch den Folgen des Kampfes nicht willkür⸗ 
lich Halt gebieten wollen, inſofern nicht durch die etwai⸗ 
gen Friedensbedingungen ein weſentliches europäiſches 
Intereſſe verletzt würde. Das deutſche Volk aber iſt ſich 
bewußt, daß es auch in jenem Verlangen nicht ein Ueber: 
gewicht über andere Völker erſtrebt, nicht eine Bedrohung 
des jogenannten europälſchen Gleichgewichts, ſondern ledig⸗ 
lich eine Gewähr feſten und ſogenannten Friedens, den es 
für ſich und für andere Völker gegen den alten Ruhe⸗ 
ſtörer Europa's endlich erringen will.“ 

— Graf Renard, nunmehr zum Präfecten ernannt, 
iſt ein hervorragendes und beliebtes Mitglied der freicon⸗ 
ſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes und des Reichs⸗ 
tages. Graf Renard iſt ein Mann Ende der Dreißiger 
Jahre, von gewaltigen Körperformen und im Be 
ſitze eines enormen Vermögens, zugleich einer der bedeu— 
tendſten Sportsmen und Induſtriellen Schleſiens, ein 
Mann von bedeutenden geiſtigen Gaben. Er war in 
früheren Jahren Legationsſeeretär bei der Geſandtſchaft 
in Conſtantinopel. Beim Beginn des Krieges hat er 
ſich ſofort der Regierung zur Verfügung geſtellt, um ob⸗ 
gleich er es „nicht nöthig hat“ und ſeine bedeutenden 
Beſitzungen auf ländlichem und ſtädtiſchem Territorium 
wohl ſeine ganze Thätigkeite in Anſpruch nehmen, dennoch 
ſeinerſeits dem Staate ſeine Kräfte darzubringen. 


— Die Correſpondenzkarten, welche die gefangenen 
Franzoſen in ihre Heimath ſchicken, erklären im Allgemei⸗ 
nen ihren Angehörigen ihre Zufriedenheit mit ihrer Be⸗ 
handlung in Preußen; beſonders anerkennend ſprechen die 
Verwundeten ſich über die in Lazarethen ihnen zu Theil 
werdende Pflege aus. 

— Zur Conferenz der deutſchen Biſchöfe in 
Fulda find der Erzbiſchof von München und die Biſchöfe 
von Regensburg, Eichſtädt und Ermeland dort eingetroffen. 
Der Erzbiſchof von Köln, und die Biſchöfe von Mainz 
und Münſter, ſowie der Verweſer des Erzbisthums Frei⸗ 
burg werden heute hier erwartet. Die B wird 
morgen beginnen; die Dauer derſelben iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Wahrſcheinlicher Zweck derſelben iſt gemeinſchaft⸗ 
liches Vorgehen in Betreff der jüngſten Beſchlüſſe des 
Coneils. Die Sitzungen find geheim. 


— Die „Provinzial⸗Correspondenz“ enthält 
ferner folzende Mittheilung: In den letzten Tagen haben 
wieder bedeutende Truppenbewegungen bei uns ſtattgefun⸗ 
den. Es gilt einerſeits, die Lücken auszufüllen, welche im 
Laufe des Krieges in den einzelnen Regimentern auf dem 
Kriegsſchauplatze entſtanden find, anderſeits neue Truppen⸗ 
köcper für die weiteren Zwecke dee Kriegführung aufzu⸗ 
ſtellen. Zur Ausfüllung der Lücken in der Armee find 
zunächſt die Erſatz- Bataillone und Schwadrouen beſtimmt, 
deren Ausbildung in den Erſatz⸗Depots überall jo weit 
vorgeſchritten war, daß die Mannſchaften im Laufe der 
vorigen Woche zu ihren Regimentern abgehen konnten. 
Die einzelnen Truppentheile, welche bisher im Kampfe 
beſonders gelitten haben, werden hierdurch faſt durchweg 
wieder vollſtändig ergänzt werden. In den Erſaß⸗Depots 
beginnt gleichzeitig die Ausbildung weiterer Bataillone 
und Schwadronen. Außerdem ſind als Beſagung für 
die offupirten franzöſiſchen Provinzen und zur Theilnahme 
an der Einſchließung von Metz eine Anzahl der ſchon 
früher gebildeten Reſervecorps neuerdings nach Frankreich 
gezogen worden, um in demſelben Maße die bisher dort 
operirenden Armeen für die weiteren Zwecke der Krieg⸗ 
führung verfügbar zu machen. Endlich iſt die Bildung 
von zwei neuen Reſerve Armeecorps im Werke, welche bei 
Berlin und bei Glogau zuſammengezogen werden. 


( — Der König von Baiern verlieh dem *. 
prinzen von Preußen aus Anlaß der ſiegreichen Fee 
des Commandos bei Wörth das Großkreuz des DIE 
Joſephsordeus. Generaladjutant Graf Rechberg it em 
auftragt, dem Kronprinzen die Decoration nebſt * 
eingenhändigen Schreiben des Königs zu überbringen, u 5 
begiebl ſich zu dieſem Ende noch heute in das Ham 
quartier des Kronprinzen. 


Ausland. 


Frankreich. Die in Brüſſell am 31. eingetroffenen 
pariſer Blätter berichten, daß der Miniſterrath ſich eift 
mit der Frage der Ueberſiedelung der Miniſterien des Kriege, 
des Aeußern, der Finanzen, und des diplomatiſchen Co f 
nach Bourges, des Minifte.iums des Innern aber 7 
Tours beſchäftigt habe und nur das Min. der Juſtiz und dez 
offentlichen Unterrichtsſollen in Paris verbleiben. „Etoile beißt, 
meldet aus Carignan vem 30.: Der Kaiſer ift in Ferm 
la Hibelle eingetroffen und wird hier erwartet. * 
Kaiſerliche Prinz fol in Avesnes (befeftigte Stadt in 
Departement Nord) fein. Nach der „Indépendanes 
weigert ſich der Kaiſer, die von Palikao angeordnete ; 
fegung des Generals Failly im Commando des 5. Com 
durch General Wimpffen zu beſtätigen. 

Der „Figaro“ veröffentlichte geſten ein Telegramm 
aus Newyort, wonach aus verſchiedenen Häfen der Ve 
einigten Staaten 20 Schiffe von ſehr ſtarkem Tonnenge⸗ 
halte und außerordentlich armirt ausgelaufen ſeien, we 
eine Verſtärkung der deutſchen Kriegsmarine bilden joe 
Die Abſicht dieſer Flotte ſei, die franzöſiſchen offenen 
Seeſtädte zu plündern. (?) Dieſe Nachricht rief alige 
meine Beunruhigung und Beſtürzung hervor, ſo daß 5 
Regierung die Nachricht aufs beſtimmteſte dementirte m 
dem Bemerken, auf alle Fälle ſeien Maßregeln ergriffen, 
um dieſe Flotte energiſch zu empfangen. 

—. Eine Proclamation des Präfecten des Aisnedeparte' 
ments kündigt die Anweſenheit des Feindes in den benach 
barten Departements an, und fordert die Bevölkerung auf, 
Widerſtand zu organiſiren, Patrouillendienſt einzurichten, 
und dem Feinde die Verkehrswege und Zufuhren abzu' 
ſchneiden. Die Proclamation ſchließt mit der Verſicher“ 
ung, der Hauptort des Departements werde der Bevolker“ 
ung mit gutem Beiſpiele vorangehen. 

Spanien. London, 31. Aug. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt die Carliſtenbewegung im Norde 
Spaniens als gänzlich vereitelt anzuſehen. 

Italien. Rom, d. 27. Endlich iſt die römiſche 
oder Antibeslegion definitiv aufgelöſt worden. Diejenigen 
Franzoſen, denen der Papſt mehr gilt als ihr Vaterland, 
werden unter die Zuaven eingeſtellt werden. Die Anti 
legionäre ſtatteten neulich nicht blos dem 
Geſandten, Marquis Banneville, ſondern auch dem 
dinal Bonaparte einen Beſuch en masse ab, drangen 
deſſen Treppe und in deſſen 
„Vive la France; vive l’empereur; mort aux prussiens! 
à la guerre!“ Der Cardinal, den bekanntlich die Courage 
nicht ſonderlich plagt, wußte vor Schreck gar nicht, wa 


Car 


er anfangen ſollte. Endlich rieth er ihnen auf Zureden 


ſeines Secretairs, ſie ſollten zum Geſandten gehen, was 
denn auch, wie Sie bercits wiſſen, richtig thaten. 


Provinzielles. 


Braunsberg. Der Biſchof von Ermeland hat dem 


Profeſſor Dr. Michelis hierſelbſt wegen der bekannten in 
der „Augsb. 
klage gegen Papſt Pius IX die Ausübung der prieſter⸗ 
lichen Functionen in der Diözöſe Ermeland untersagt. 
Danzig. Blokade. Der „Conſtitutionnel, vom 
22. Auguſt enthält folgende Nachricht: „Man theilt mit, 
daß geſtern auf dem Marineminiſterium über England 
nachſtehende Depeſche eingelaufen iſt: Danzig bombar' 
dirt; die Preußiſche Flotte () genommen und beſetzt. De 
trächtliche Beute.“ (Am 21. Auguſt betrachteten bekannt- 
lich 4 franzöſiſche Schiffe aus der Ferne den Hafen von 
Neufahemalier. Selbſtverſtändlich ift das wieder eine 
franzöſiſche Lüge. Aus Danzig ſchreibt man, daß in den 


letzten Tagen von unſern Küſten aus nichts von der fran⸗ 3 


zöſiſchen Flotte bemerkt worden iſt. Von der Aufrechte 
haltung einer effectiven Blockade unſerer Häfen kann ſo⸗ 
nach nicht die Rede ſein. Wie es ſcheint, hält ſich das 
Geſchwader concentrirt. 
; Die Corvette „Nymphe“ hat durch ihren 
nächtlichen Ausfall ſich eines rühmlichen Erwähnens in 
dieſem Feldzuze zu erfreuen, inſofern dieſe Waffenthal 
auch in die Chronik der Campagne pro 1870 aufgenommen 
iſt. Es liegen über den Erfolg des Ausfalls zwar keine 
Facta vor, indem die Nacht mit ihrem dunkeln Schleier 
auch letzteren über den Vorgang deckte, indeſſen ſcheint ſich 
derſelbe ſchon gelüftet zu haben, denn die Mannſchaft der 
Nymphe erzählt es offen, daß die Franzoſen eine Anzab 
Todter aus jener Affaire heimlich beerdigten und guöt igt 
geweſen ſind, ein Kriegsſchiff wegen Beſchädigung des 
Schornſteins und Maſtes auszuſcheiden. Wir find zwar 
nicht in der Lage dies als Fackum hinzuſtellen, wollen den 
Ruhm unſerer Waffen jedoch andrerſeits nicht durch 
Schweigen verkümmern. Thatſache iſt, daß ſeit jener Nacht 
ſich noch kein feindliches Schiff unſerem Feſtungsſtrande 
auf Schußweite genähert hat. r 
— Ueber das Seegefecht, das Se. Mi. Schiff 
„Nymphe“ in der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt in 
Putziger Wyk, unweit Orhöft, mit drei franzöſiſchen Pan ⸗ 


franzöſiſchen g 


auf 
Vorzimmer und ſchrieen? 


Allg. Allg. Ztg.“ veröffentlichten offenen An’ 


Locales. 


— Ordentliche Stadtorrordueten-Siung am 31. Auguſt c. Vor⸗ 
figender Herr Kroll, im Ganzen 25 Mitglieder anweſend. Aus 
der Verſammlung iſt wiederum ein Mitglied, Herr Borkowski, 
zur Fahne einbeordert. — Vom Magiſtrat die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Körner und Stadtrath Joſeph. 

Vor der Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzeude einen 
als dringlich bezeichneten Antrag mehrerer (11) Stadtverord⸗ 
neten mit, welcher dabin gebt, daß auch ſeitens unſerer Kommune 
den Gemeinden in der Rheinpfalz und in Rbeinheſſen als Sub⸗ 
vention 1 Proz. ibrer Brutto⸗Einnahme bewilligt werde. Die 
Dringlichkeit wurde von der Majorität der Verſ. nicht anerkannt 
und daher der Antrag ſelbſt für die nächſte Tagesordnung zurück⸗ 
gelegt. — Das Presbyterium der Evangeliſchen Gemeinde zu 
Krakau bat folgendes Dankſchreiben an die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden gerichtet, deſſen Veranlaſſung aus dem Inhalte erhellt. 
Daſſelbe lautet: „Wir haben im Laufe vergangener Woche (das 
Schreiben ift vom 17. d. Mts. datirt) unſere Schuldforderung 
im Betrage von Eintauſend Thlr. nebſt den noch zuſtändig ge⸗ 
weſenen Zinſen ſeit Joh. d. J. erhalten. — Indem wir Ihnen, 
hochverehrte Herren, für die prompte Zuſendung dieſer unſerer 
Forderung in unſerem und unſerer Kirchengemeinde Namen 
auf's herzlichſte danken, fügen wir die Verſicherung zu, daß uns 
die Erinnerung an unſere ſeit zwei Jahrhunderten beſtehende 
Verbindung mit Thorn immer lieb und theuer bleiben wird, 
und wenn auch durch die Abzablung unferer Forderung dieſe 
Verbindung in finanzieller Beziebung gelöſt iſt, ſo wollen 
wir uns doch immer in religiös konfeſſioneller Beziehung 
verbunden betrachten. Mit dieſer Verſicherung zeichnen wir als 
Glieder des hieſigen evangeliſchen Presbyteriums ꝛc.“ — (Ge⸗ 
dachte Schuldforderung kontrahirte die biefige Kommune im 
J. 1613 und bat dieſelbe auf Erſucheu der Krakauer Gemeinde, 
welche die Summe zu Schulzwecken brauchte, nach Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden rom 16. März c. jetzt abgelöft. ſ. Nro. 65 
u. Bl. v. 18. März. Die Red.). — Auf Antrag des Magiſtrats 
beſchließt die Verſ, daß die Ausgleichung der Einquartirungs⸗ 
laſt in Kriegszriten künftigbin nach der Kommunal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer regulirt werden ſoll. Die Vorberathung der weiteren 
Vorſchläge des Magiſtrats bezüglich der Einquartirungslaſt in 
Kriegszeiten ſind einer gemiſchten Commiſſion übertragen, zu 
der ſeitens der Verſ. die am 3. d. M. gewählten Herren: Mallon, 
Schirmer, B. Meyer, E. Schwartz und Borkowski gehören. — 
Der Magiſtrat legt der Verſ. ein Statut für die Aufnahme er⸗ 
krankter Dienſtboten und Lehrlinge in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gegen Vorausbezahlung vor. Die Verſ. erklärt ſich ſowohl mit 
dem Erlaß des Regulatios, ſowie mit der geſammten Einrichtung 
einverſtanden. Die Publikation des Regulativs iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, durch welches einem vieljährigen Wunſche der Brod⸗ 
herrſchaften entſprochen wird. — Die Verf. genehmigt den Aus⸗ 
bau 2 Zimmer im Krankenhauſe zur Aufnahme von erkrankten 
Dienftboten und Lehrlingen. Die Koſten hiefür betragen nach 
dem Anſchlage 115 Thlr. — Die Verſ. iſt damit einverſtanden, 
daß die Lebrer Herren Jagielski und Legien, jeder gegen eine 
Remuneration von 20 Thlr. monatlich, bei den ſtädtiſchen 
Schulen beſchäftigt werden. — Im ſtädtiſchen Lehrerkollegium 
ſind zur Zeit 3 Vakanzen, 1 durch den Tod, 2 durch Einbe⸗ 
rufung zur Fahne. — Nach übereinſtimmendem Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden werden die Wangen der ſtädtiſchen Trum⸗ 
men aus Granit hergeſtellt werden. — Die Verſ genehmigt 4 
Etatsüberſchreitungen, da deren Nothwendigkeit nachgewieſen 
wird. — Die Prüfung der Wäblerliſten für die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſ. p. 1870, mit welcher eine Spezial⸗Commiſſion (die 
Herren Dr. Prowe, Gieldzinski und Schönfeldt) betraut war, 
ergab mehrere Momente, welche dem Magiftrate zur Kenntniß⸗ 
nahme, reſp. zur Berichtigung der Liſten überreicht werden. — 
In den Verwaltungs⸗Ausſchuß wurde in Folge des Austritts 
des Herrn Juſtizr. Dr. Meyer Herr Maurerm. Schwartz ge⸗ 
wählt, — In geheimer Sitzung wurden zwei Angelegenheiten 
perſönlicher Natur erledigt. 

— petſonal-Chronik. Der Commandant der Feſtung Grau⸗ 
denz Herr Oberſt Hahn v. Dorſche lein geborner Thorner) iſt 
zum Commandeur des 3. weſtphäl. Infanterie⸗Regts. Nr. 16 
ernannt. 

— Herr Lehrer Appel feiert heute, d. 1. September, 
ſein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum, am welchem Ehren⸗ 
tage dem Jubilar nicht blos die beiden ſtädtiſchen Behörden, 
ſondern auch der Vorſtand des Handwerkervereins ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten. Um den Verein hat ſich der Genannte 
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!iftegatten und einem Aviſo zu beſtehen hatte, wird der | aber laſſen Sie kein Wort weg von dem, was ich Ihnen 
5 A. 3.“ aus Neuſahrwaſfer 27. Auguſt, berichtet:] ſage. Das kommt daher: 1) weil wir die moraliſche 
* 21., Mittags 12 Uhr, kamen drei . ned und Anterſtützung von Europa haben; 2) wegen der Ueberle- 
wa diſe in Sicht, welche längſt der Küſte ſteuernd un⸗ genheit unſerer Artillerie; 3) weil wir Alle die deutſche 
Hin dr um halb ſechs Uhr an genanter Stelle zu Anker Einheit wollen (die Idee der Annerionen kommt von Ihrem 
8 —.— Um zehn Uhr wurde die Mannſchaft der Kaiſer, der Cabour und Bismarck zu Nachfolgern hatte); 
ü dmphe*, welche letztere in Neufahrwaſſer am Bollwerk 4) weil unſere Soldaten gut geführt find, und weil wir 
ind aus den Hangematten gepfiffen und die Kanonen bei uns keine Spaltungen der Intereſſen, der Grundſätze 
Ji die Maſchine zum Gefecht vorbereitet. Zu gleicher | u. keine Inſubordinatien wie die Ihrer Mobilen haben — 
fila wurden Lente beordert, um die Hafenſperre zu ber die wir weniger als Gymnaſiaſten fürchten jeder unſerer 
x faden. Drei Viertel vor zwölf Uhr war die „Nympbe“ | Soldaten hat den Unterricht eines Ihrer Offiziere. Wie 
Ma ar und verließ ihren Platz. Als die Molen paifirt kann ein Mann, wie Sie, nicht einſehen, daß die Zukunft 
dar wurde Generalmarſch geſchlagen; im Augenblick] den Racen des Nordens oder des Proteſtantismus gehört? 
No Alles klar zum Gefecht, der Commandant machte die [Sehen Sie die Vereinigten Staaten von Nordamerika! 
onde im Schiff und muſterte mit ſtrengem Blick; hier- | Was ſind dagegen die kleinen Staaten der lateiniſchen 
begab er ſich, um das Inſichtkommen des Feindes | Racen? Republikchen, ſtets im Bürgerkrieg, ohne mora⸗ 
ühzuwarten, auf die Back, wo ſich ebenfalls der Lootſe | le Kraft, ohne anderen Kultus als den. Aberglauben 
(den. Die Nacht war nicht jo dunkel, als es zu wiine ihrer Voreltern, der Inquiſitionen! Sind nicht in Europa 
Aug war, der Mond ging grade auf, als die „Nymphe“ | die beiden Halbinſeln und Frankreich in Verfall? Verge⸗ 
dem Hafen ſteuerte. — Halb zwei Uhr kam der bens würden wir Spanien einen König geben: Ihre 


* in Sicht, er lag, nichts ahnend, ſcheinbar in tie⸗ Nachbarin die Katholiſche ‚muß fie lehren, was dieſes 
nö Schlummer, ruhig vor Anker. Die „Nymphe“ ma- Land iſt. Italien entartet im Schatten derſelben Vor⸗ 
fie kirte fo, daß das Licht den Feind beleuchtete, während urtheile . . Frankreich verfällt, ſeitdem es ſeine 
Soli demſelben lautlos unter Land, verborgen im Sicherheit dem Gutdünken eines Menſchen geopfert hat, 
f or näherte. Als fie ſich dem Feinde auf 2000 | der ſtets uns jo gut wie Sie belogen hat. Sie ſehen, 
die itte genähert hatte, begab ſich der Commandant auf wohin zwanzig Jahre des Deſpotismus Sie gebracht has 
dae und ſogleich 7 das 3 ben; Be are das Briebens-KRaljerrei, die n 
b ! atterie fertig!“ und im nächſten Augenblicke und den Verluſt zweier Provinzen, denn wir werden fie 
See Bein) die ganze l de behalten. Sie haben ſich der ae der Bona⸗ 
reck und die Verwirrung des Feindes ſoll unge | parte aus Furcht vor dem Sozialismus an⸗ 
Car sen fein, trotzdem gab er jofort den erſten eic Das heißt, ſie 4 8 8 92 85 
muß ab, jedoch ohne Erfolg, und jo ging es ihm aud | den wollen und find in die Scylla gefallen. Sehen ie 
8 den nächſten Schüſſen. Während dieſer Zeit hatte doch: dem erſten Napoleon haben wir und Europa die 
Wei, gmphe gewendet und donnerte dem Feinde ihre [Eroberungen der Republik wieder abgenommen; dem zwei⸗ 
te Breitſeite in die Rippen, und wie beobachtet fein | ten nehmen wir das Neuntel Ihres Landes, ohne von 
„mit Erfolg. Einer der Panzer hatte unterdeſſen in | den Kriegskoſten zu ſprechen, die Sie uns bezahlen wer⸗ 
zellaublich kurzer Zeit Dampf auf, ließ ſeinen Anker jchlep- | den. Gott wird mit denen ſein, die den Fortſchritt wol⸗ 
en und nahm die Verfolgung der „Nymphe auf, welche [len: darum verläßt er Sie (Glauben Sie nun an Gott?) 
del Feind durch ihre Poſitionslaternen zu läuſchen fuchte, | Sie haben das allgemeine Stimmrecht, und Ihre Wäh⸗ 
g * hinten aufgeſtellt hatte. Der Eve lief der = 5 (el. 7 er FA Waffe. 
nocmphe“ ziemlich auf und fielen auf beiden Seiten ie Wahrheit zu ſagen, ohne Ihren edru Rollin, der 
das einige Schüſſe. Auf ein verabredetes Signal wurde | Ihnen dieſe Stimmweiſe gegeben hat, wären Sie nicht 
1 angeſteckt, und daſſelbe, ſo bald die 8 1100 Aber die ce Len N 55 5 u Beſten. 
0 e“ paſſirt war, wieder gelöſcht, — und der Feind eutſchland, das klaſſiſche Land der freien For chung, das 
2 der Geprellte; dies 3 uhr Morgens. Wie Luther batte, als man bei Ihnen nicht wußte, was die 
Nik am andern Morgen erfuhr, ſoll dem einen Panzer⸗ Logik ſei, Deutſchland iſt beſtimmt, für Europa zu ſein, 
lein 8 der Schornſtein und die Kreuzmarsſtänge 1 5755 was das Land Franklins fſtr Amerika iſt. Vergeſſen Sie 
Das während an Bord der „Nymphe“ kein Verluſt war. nicht meine Wette und antworten Sie mir nach Genf, 
N Benehmen der Mannſchaft während des Gefechtes 8. Mont⸗Blaueſtraße: Herrn Weſtermann zur Beſor⸗ 
kburge in ſehr gutes geweſen fein, beſonders joll fie ſich] gung an den 
15 U 
eee Ruhe ausgezeichnet haben. EN er dem Oberſt Friedrich v. Holſtein. 
nocht hielt der Commandant, Capitain Weickmann 2 ; : 
ei 2 £ ' — Lothringen vor 100 Jahren. (Aus Frie⸗ 
buheb, d kurze Ansprache, in welcher er beſonders her- drichs des Großen Antimacchiavell Cap. II.) Als die 
der ». daß das Gelingen des Unternehmens nur von ; : 
gtößten R d d inftfichteit in der Aus Lothringer (1738) gezwungen waren, ihre Regierung zu 
läbrung de — un = et * ichkeit in Se 8 = wechſeln und an den König Stanislas Lescinski als Schwie⸗ 
Im die r gegebenen Befehle a hinge. — So eben gervater des franzöſiſchen Königs Louis XV. überzugehen, 
Wodtdie Nachricht, daß der Feind in Copenhagen 18 | da ringen in Thränen. Sie bedauerten 
dte an h z war ganz Lothringen in Thr 
\ Land geſchafft habe in Folge des Gefechtes. Alle den uralten Stamm ihrer Herzöge zu verlieren, welche 
— — ſeit 5 Sabrpnnderten — Dr e diefes ee 4 
des geweſen waren und bei welchen man ihrer ſo viele 
Verſchiedenes. ehrenhafte Fürſten geſehen hatte, die durch ihre Güte und 
© 8 5908 18 Regentenweisbeit verdienten 1 Vorbild für 2 a 
Der Kronprinz von reußen a in. Beſonders das Andenken ihres Herzogs Leopold 
An ſpalbe bei Bao Srangojen. Als der Kronprinz ie re Elſaſſer Grafenſtamm or iept in De 
Mihiel pen am 29. d. M. mit jeiner Armee über St. reich als Kaiſerhaus genannt Habsburg ⸗Lothringen) war 
Wo — vorrückte, nahm er mit einem Theil ſeines Stabes ihnen fo theuer, daß als ſeine Wittwe, die Schwieger; 
iu der 29 im erſten Stock des Rathhauſes, in welchem] mutter Maria Thereſias, gezwungen war, Luneville zu ver⸗ 
10 daß dia Etage der Maire wohnte. Der Zufall wollte | laſſen, alles Volk ſich auf die Beine warf, fomeit ihr 
Leben die Frau des Maire gerade einem Knaben das | Wagen fuhr, und oft die Roſſe im Fahren aufgehalten 
er dem geben hatte. Als der Kronprinz dies hörte, drückte] wurden. Man hörte nichts als Jammerrufe, man ſah 
Unruhe 8 — — ſein 3 aus, 5 An nichts als Thränen. 
öchn ine Haus bringen zu müllen e e (Friedrich d. Gr. ſetzt in einer Note hinzu: Leopold 
Prin, erin feine Gratulation vermelden. Als ber Kron⸗ f : / 
feinen ſich Abends beim Maire um das Wohlbefinden Joſepb Carl Herzog 8 1 geboren 1679, bei 
dane Frau 5 l f rathete 1698 Eliſabeth Charlotte von Orleans und ſtarb 
ant Grau erkundigte, ſagte der Maire: „Meine Frau u S d Gemahl Mari ; 
N für die huldreiche Gnade und wir würden es als 1729. Sein Sohn ward Gemahl von Maria Thereſia 
N Ra Dot Glück b en tönigliche Hoheit es und Kaiſer von Deutſchland. Die Herzogin Wittwe ſtarb 
dez den würden, daß mein erſtgeborenes Kind den Namen zu Wien 1744. 4 ; 
e 9 
eier müthigen Siegers führen darf.“ Der Kronprinz Kaiſerslautern. Unſere Stadt giebt mit Geneh⸗ 
migung der königl. Regierung Fl. 100,000 Darlehnsſcheine 


* 
’ 


Sie derte lächelnd: i i 

fee nich — en 2a 2: 9 4 Fl. 1, 2 und 5 aus, die von morgen ab in Umlauf durch Vorträge an den Verſammlungsabenden, wee als a 

werd laſſen, und wie ſich das Geſchick auch wenden möge gelegt werden. Das neue Papiergeld ift dermaßen ge. bei ber Handwerkerlehrlingsſchule höchſt dankenswerthe 5 

dente ich mich ſtets meines Pathen erinnern.“ Als An, | fibert, daß es ſich jedem anderen getrost am die Seite vienſte erworben — Woll Gott den rütigen augen une 
ſtellen kann; es wird auch außerhalb der Grenzmarken recht lange Wirkſamkeit unter uns, namentlich zum Segen unſerer 


Jugend, gewähren! — YET 
— Mufihalifcyes. Im Stadttheater batte ge 81. 
Ab., ein Geſangskonzert flatt, welches biefige Singer un BEN 
der binterlaffenen Familien zur Fabne 1 fielen die 
ausführten. Das Auditorium WAT de De4 onzerts 

\ eite zu recht erhalten. Herr Girardin hat jetzt für dieſe 0 incl. beſagter Geſangsvorträge ſo ſebr, daß eine Wieder 

Ant einen Mann efunden, indem ihm darauf folgende 300,000 Fl, dem nur eine Schuldenlaft MN. > allgemein gemänfht i 
weit zu Theil geworden ft: 5 Darleheneſcheine von circa 250,000 A b — Cheater. Herr ́—ñ re 
5 2 x 8 4 3 f = * 

Bis jetzt wurden ſämmtliche ſtädtiſche Auch ſich als Mime bei dem hieſigen Theater me bierorts mit feiner 


j ; 1870. ; Steuer 
Ö St. Avold, 21. Anguft Revenuen gedeckt, Oetroi oder ſonſtige ſtädtiſche n as d gewahrt bat, wird | ' 
aue N post Gnardin! Einer unſerer zahlreichen Bande | find hier 8 Die dan Lrupvenmaſſen, welche W 1 Oetbr. die Winter ⸗ Saiſon er⸗ 


aufge, Paris wird Ihnen dieſe Worte der Erwiderung u Bahnhofe mi 
8 re St d am Bahnhofe mit 
jr den Rodomontaden zukommen laſſen, die in unſerem ER Die Sagen daſelbſt conſumirten Me Bom 16. bis incl. 31. Auguft find 8 
Jen Stdombenbaft donnernde Heiterkeit hervorgerufen] an manchem Tage gegen 50 Ctr. Fleiſch und 8 Ctr. Reis. r ene 
haben eine Wette gemacht, ich mache mit Sowohl mit Qualität wie Quantität waren die Truppen Diebftäble 3 Trunkene und Ruheſtörer, 3 Obdachloſe, 13 


bne ER 

20 cen eine andere J ˖ 123 

* . beſchwöre auf Ehre, Ihnen l ferner: 

vor de Franks zu Baier. sure mein ausnahmslos zufrieden. liederliche Dirnen, 5 Bettler zur Verhaftung gekommen. 


enke 

ſchrein, ließ der Kronprinz — wi d aabi.“ 

h daher — der Frau a wertbvolle Nadel 3 unſerer Stadt ein beliebtes Circulationsmittel werden. 
Veenkind 50 Ducaten zurück. = —— garantirt mit 4 ee Das fab 

hat; D Herr Gi ; en Betrag der auszugebenden Darlehnsſcheine. 

ban Jahre zus 3 „ tiſche Vermögen befteht aus gut rentablen, Waldungen, 

ding franzöſiſ werden würde, und dieſe Wette neuer⸗ 


Regiment nicht 

der dem nä ft 5 99 Fremde find angemeldet. 

A en 15. September an ihrem Palaft in 229 Fren I ie 
Sie lle des Königs — Rom vorüberzieht. Wiſſen — — 1 Ning ift als gefunden 1 


The woher 
eilen S uns die Gewißheit kommt, Sie zu beſiegen? f 
| Sie es Ihren Freunden mit, wenn Sie wollen, 


Pörſen⸗Perichl. 


Werlin, den 31. Auguſt. cr. 
Finds: 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8S Tage 


Boln, Pfandbriefe %,ʒ᷑ u — 


Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener do. neue 4% 20% 
Amerikaner 
Oeſterr. Banknoten 
Italien. 


Auguſt⸗Sept. 

Sept.⸗Octbr. 

Oetbr.⸗Novbr. 
Rübdt: 


„„ „„ „ 


ene . 


guſt 
pro Herbſt pro 10,000 Litr 
Jnſetate. 
Bekanntmachung. 


Für das bieſige Poſt⸗Amt ſollen im 
Wege der Submiſſion auf das Winter 
Halbjahr 1870/71 ca. 30 Klafter Kiefern» 
Klobenholz I. Klaſſe, wovon die Hälfte 
zum J. November d. J., die andere Hälfte 
zum 1. Februar fut. abzuliefern iſt, be⸗ 
ſchafft werden. Offerten ſind bis 10. Sept. 
er. hierher einzureichen. 


Poſt⸗Amt. 


Uleuer Pegrabniß- Verein. 


General-Berfommiung 
Montag den 5. Sept. c., Abends 6 Uhr, 
im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Decharge der Rechnung pro 1868/69. 
2. Bericht über die Thätigkeit der zur 
Reviſion der Rechnungen und Kaſſe 

erwählten Commiſſion. 

Ferner General⸗Verſammlung 
Montag den 12. Sept. e, Abends 6 Uhr, 
ebendaſelbſt. ö 

Der Vorſtand. 


Tivoli. 
Am 2. Sept. Königsberger (Wit 
bolder) Bier friſch vom Faß. 


Montag den 5. d. Mis. in 


Leibitich 
K., V. und Pferdemarkt. 


Rriegskarten 

In der 0 des Unter⸗ 

zeichneten ſind ſtets vorräthig: 

Handtke, Karte vom ſranzöſiſch⸗deutſchen 
Kriegsſchaupl. in 4 Bl. 1 Thlr. 


Dieſelbe Karte zuſammengeſtoßen in einem 
ſehr großen Blatte. 1 Thlr. 


Flemming's Karte vom franz. « deutſchen 


Kriegsſchaupl. groß Landkarteaformat. 
Ta Sgr. 
Müller's Karte vom franzöſiſch⸗deutſchen 
Kiegsſchauplatze. 4 Sgr. 
Handtke's Karte von Frankreich. 10 Sgr. 
Deſſen Karte der Dit- u. Nordſee. 10 Sgr. 
Deſſen Karte von Baden. 5 Sgr. 
Franz, Karte von Mittel⸗Eurepa mit den 
neuen politiſchen Grenzen, Buntdrud, 


2 Thilr. 5 
Hermann, Central⸗Europa mit politiſchen 
Grenzen. 7½ Sgr. 


Reymann 's Specialfarte v. deutſch⸗franz⸗ 
Kriegs » Schauplage. Blatt 1. — 5. 
3 Thlr. 22½ Sgr. Blatt 6. 7. 
1 Thlr. 7½ Sgr. 

Reymann's Spezialkarten. Section Metz, 
Verdun, Chalous, la Ferté, Paris, 
Pfalzburg, Nancy, Bar le Duc, Vitry, 
Provinz, Melun à Blatt 10 Sgr. f 

Ravenſtein, Karte von Baden, Rheinpalz 


1 


Bauer 


ein ſilbernes Armband. Gegen Belohnung 


abzugeben Culmerſtr. 344. sucht 

(fir Wohnung von 2 bis 3 Stuben 
wird ſogleich zu miethen geſucht. 
Meldungen bei B. Westphal. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Chorn, den 1. Septbr. 
Wetter: veränderlich. 


. . 74% [ Weizen pr. 2125 Pfd. 61 -68 Thlr. E 
. 66½ Roggen nach Qualität 35-42 Thlr. pr. 2000 Pfd. ER 
„ 78% Gerſte ohne Handel. Weizen, loco 67 — 
80½ | Hafer 20-24 Thlr. pro 1250 Pfd. 
93½½ Erb ſen pr. 2250 Pfd. 36 —42 Thlr. 
5 8058 | Spiritus ohne Angebot pro 100 Art. Frühjahr 52. 
. 19/8, | Rübjen pro 1850 Pfd. 86—90 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten 74¼, der Rubel 24½½ Sgr. 
8, 87 
460 Danzig, den 31. Auguſt. Babnpreiſe. pr. Frühjahr 17¼ Br. 
51¼½ Weizen heute zu unveränderten, jedoch feſten Preiſen etwas 48 
59 mehr gekauft und bunt, hellbunt 120—126 Pfd. von 60- 68 
51¼ Thlr. pr. 2000 Pfd. bezahlt. | 
51½ | Roggen unverändert, 120 — 125 Pfd. von 43 — 45½½ Thlr. 5 Septbr. 
pr. Tonne. Den 1. Septbr. 
113 | Gerfte, friſche kleine 104 Pfd. 34% Thlr., große 110 Pfd. 
13124 alte 393 Thlr. pr. Tonne von 2000 Pfd. 
ſtill.[ Erbſen z 
mm Hafer, 5 geſchäftslos. 


Getreide⸗ und Geldmarſt. 


In Roggen und Weizen polniſcher Waare ſtarkes Angebot. 


An Beiträgen zu dem Verein zur Pflege im Felde ver⸗ 

wundeter und erkrankter Krieger ſind geſammelt: 
(Schluß.) 
u) Auf der Alten und Neuen Culmer Vorſtadt durch den Zimmermeiſter 
Herrn Engelhardt. 
Eigenth.-⸗Wwe. Böttcher 1 tfr., Stadtrath E. Drewitz 5 tlr., Zimmermſtr. Engelbard: 
1 tle., Eigenth. Heuer I tlr., Kfm. D. M. Lewin 2 tlr., Eigenth. C. H. Müller 5 ſg., 
Reſtaurateur G. Mahn I tlr., Eigenth. A. Netz I tlr., Eigenth. A. Putſchbach 1 tlr., 
Ingenieur E. Riemann 1 tlr., Zimmermſtr. Roggatz 3 tlr., Kunſtgärtner Zorn I tlr. 
v) Auf der Alten und Neuen Jacobs⸗Vorſtadt durch die Herren Gaſtwirth 
H. Tocht und Lehrer Piatkowski. 

Jungfrau E. Balzerewiez I fa. 6 pf., Einw. F. Burczynski 2 in. 6 pf., Einw. 
J. Brombarski 5 ſg., Einw. Brzezickt 1 ſg., Todtengräber H. Böhlke 15 ja, Einw. 
L. Cieſinski 2 ſg., Wittwer S. Dumanski 1 fa, Einw. Durau 2 fg. 6 pf., Einw. 
Th. Dick 2 fg. 6 pf, Eigenth. M. Dußynski 5 fg., Wwe. C. Dulska 2 fg. 6 pf., 
Einw. Th. Drygalski 1 ſg., Einw. M. Dybowski 2 fa. 6 pf., Einw. J. Henikowski 
2 ſg., Gaſtw. St. Gorski 2 fg. 6 pf., Einw. J. Gappa 5 fg, Eigenth. P. Hoppe 


2 fg. 6 pf., Müller J. Jeske 5 fa, K. K. 2 


tir., Einlieger Kolig 5 ſg., Eigenth. 


A. Krajewski 5 ſg., Einwohnerfrau M. Kawecka 2 ſg., Einwohnerfrau Kalinowska 
1 ſg., Eigenth. M. Kleezewski I ſg., Einw. A. Kwiatkowski 2 fg. 6 pf, Gaſtwirth 
J. Kwialkowski 15 ſg., Einw. J. Köfinsfi 1 ſa., Hebamme M. Kurowska 5 ſg., 
Einw. Th. Kuminski 2 fg. 6 pf., Einw. A. Krolikowski 2 fa. 6 pf., Kaſernenwärter 
Kwiatkowski 10 fg., Todtengräber J. Klammer 5 ſg., Einw. F Lewandowski 2 fg. 
6 pf, Einw. J. Lewandowski 6 pf., Eigenth. J. Lange 7 fg. 6 pf., Einw. Barth. 
Malinowski 2 fg. 6 pf., Einw. P. Malinowski 3 ſg., Eigenth. A. Mruezkowski 2 fg. 
6 pf., Eigenty. Th. Mackiewiez 2 ſg., Wwe. H. Müller 5 ſg., Wwe. E. Meiſtrowska 
I ſg., Eigenth. J. Mackiewicz 5 fg, Müller Naſilowski 5 ſg., Gaſtw. P. Okuniewicz 
5 ſg., Einw. P. Olßeweki 2 ſg., Eigenth. St. Olkiewiez 2 ſg., Lehrer F. Piqtkoweki 
10 ſg., Eigenth. Pawkowski 2 fa. 6 pf., Einw. J. Palezeweki 2 fg., Eigenth. H. 
Piechocinski 5 ſg., Einw. S. Piekinski 2 ſg. 6 pf., penſ. Gensd'arm F. Poſt 5 ſg., 
Einw. A. Rohde 2 fs 6 pf., Wirth Schmidt 5 fg, Einw. P. Sokolowkt 2 fg. 6 pf. 
Einw. P. Szwankowski 2 fg. 6 pf, Einw. J. Szymanski 2 ſg. 6 pf. Einw. A. 
Schlack 2 ſg. 6 pf., Einw. P. Schmidt 1 fa, Eigenth. M. Sibilski 5 ſg., Einw. 
J. Skrobacki 5 ſg., Gaſtw. H. Tocht 10 fg., Eigenth. J. Targunski 2 ja. 6 pf., 
Einw. J. Wiewiorowski 2 fg. 6 pf., Einwohner M. Wisniewski 2 ſg., Riemer J. 
Wisniewski 5 fg., Einw. M. Wyſocki 1 ſg., Grenzaufſ. G. Wittlieb 15 fg., Einw. 
A. Ziokkowski 2 fa. 6 pf. 
Außerdem iſt noch von der Poſener (polniſchen) Theater-Geſellſchaft der Rein- 


ertrag der am 23. d. M. gegebenen Theater⸗Vorſtellung beigetragen 5 


r. 


Im Ganzen find bis jetzt in der Stadt geſammelt 1006 tlr. 2 fg. 

An das Central Comité des preuß. Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger nach Berlin find mit Einſchluß der von deu ländlichen Be- 
wohnern des Kreiſes geſammelten Beiträge bis heute abgeſendet 1700 Thlr. 


Thorn, den 22 Auguſt 1870. 


Der Vorſtand des Zweig⸗Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger. 
Körner. v. Reichenbach. Hoppe. Rosenow. Behrensdorf. 


Topographiſcher a 
Peſeſtigungs plan Paris. 


Maaßſiab 1: 76, 
Preis 3½ Sgr. 
Zu haben in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Feidpofidriele, 
enthaltend 20 St. gute Cigarren, 
ä 875 Sgr., 

empfiehlt die Cigarren ⸗Niederloge von 
J. Neumann aus Berlin, 
Culmerſtr. 34 


Driefbogen mit der Anſicht 


bon Thorn 
a Stück 6 Pf. zu haben in der Buch- 
handlung von Ernst Lambeck. 


(Ei Knabe rechtlicher Eltern, der Luft 
hat die Conditorei zu erlernen, findet 
hierzu für meine Rechnung Gelegenheit in 
Bromberg bei A. L. Reid. 


Jeldpoſt-Btief-Conuveris 
nach dem Gutachten der General-Poſt⸗ 
Direktion des Norddeutſchen Bundes an⸗ 
gefertigt, ſind ſtets vorräthig 

100 Stück 10 Sgr. 
„ 11 „ 
1 „ 2 Pfennige 
in der Buchhandlung von e 
Ernst Lambeck. 


Das von Max Schneckenburger 
gedichtete, von Karl Wilhelm com- 
ponirte Lied 


Die Wacht am Rhein 


wird allſeitig begehrt. Ich habe davon 
ein Arrangement für gemiſchten Chor 
mit Text in meinem Verlage erſcheinen 
laſſen und den Preis auf 1 Sgr. geſtellt. 
Ernst Lambeck. 


Einen zweiten Hausknecht verlangt 
Arenz. 


Rübſen kleine Zufuhr, Markt unverändert, 
Qual. von 98 102 Thlr. pr. 2000 Pfd. oder 105¾ 1 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Raps von 98 Thlr. und feinſte Qualität bis 104 T 
2000 Pfd. oder 105 / — 1121/8 Sgr. pr. 72 Pfd. 


Stettin, 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 


October 77, per Frühjahr 75. 
Roggen, loco 46 - 50½, per Auguſt 51, p. Sept.⸗Oct. 50%½, 


Spiritus, loco 16½, pr. Auguſt u. Sept. 16!15, pr. Oktbr. 


ͤU— — ——— —ñ—464ĩ —ę—ö nt 


—— — nn 1 iz 


gute troden 


100 


lr. P. 


76, per Auguſt⸗Septemb. 78, per Sept⸗ 


pet 


— V 


Amtliche Tagesnotizen 


Wärme 9 Grad. Luftdrul 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 11 Zoll. 


Temperatur: 


. 


Jahnaczt H. Vogel 
aus Berlin 
iſt zu corfuitiren in „ 
Thorn, Hötel de Sanssouth 
beftimmt vom 3.—8. September 
Sprechſt. 9— 1 Vorm. 


In der Muſikalien-Handlung vat 
Ernst Lambeck vorräthig: PN 
Hermann, Op. 16. Die Wacht am Rhe 

Marſch f. Pianoferte. 5 Sgr. 0) 
Farft, Op. 198. Auf nach Paris! MM 

f. Pianoforte. 7½ Sgr. 
Zikoff, Op. 58. Uebern Rhein, 

f. Pianoforte. 7½ Sgr. 0 
Walther, Op. 34. Wörther Siegesmal 

f. Piauoforte. 7½ Sgr. 

Ueweaflle-Maſchinenkohlel 
beſter Qualität, verkauft billig 

Hugo Dauben, 
Seglerſtr 118. 
(Cpper-Viiriol), 
billigſt Adolph Ros 
WER Der Ausverkauf meiner gab 
waaren dauert fort. 30. 
Schneider, Juwelier. 39 Brückenſtr. 27 

Frucht⸗Einmach Eſſig à Ort 4 Sg“ 
empfiehlt * Louis Horstig 

Ein junges Mädden 
aus guter Familie ſucht zu Unterſtütze \ 
der Hausfrau oder zur Unterrichtung 
kleinerer Kinder zum iſten Oktober en 1 
Stelle. pie 

Adreſſen find unter 8. T. an“ 
Exped. dieſer Ztg. zu richten. ä 

Zwei Lehrlinge, „ 
womöglich der polnſſchen Sprache mächen 
werden für zwei hieſige Geſchäfte jo 


geſucht. 72 
d. 3 


Wat 


Dlanſtein 
empfiehlt billigſt 


Auskunft ertheilt die Erp. d⸗ 


. . de eher m e 


(ek und Familtenwohnung zu DET 
Culmerſtr. 320.  Baranowskk, 


Mödl. Wohnung zu rerm. Bäckerſtt. > 
Wobn. zu verm. Neuſt. Gr. Gerberiit. 205 


Wohnung zu vermiethen Weſßeſtr. % 


f Pferdeſtall zu vermiethen Weißeſtn. 


Kirchliche Nachrichten. % 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Ki je 
Getauft d. 17. Aug. Anna T. d. 095 5. 
Nene e Kuſchel; 21. Oskar pr 
eſtaurateurs Hauff; 23. Guſtav S. d. 
med. praktiſchen Arzt Winſelmaun 
Getraut d 23. Aug der Bäckerm. 


In der St. Georgen⸗Patochie. 


Getauft d. 14. Aug. Johanna T. d. Ki 
und n sr Zorn zu une, Verte 
— Marika T. d. Schuhmacherg. Nadiſch 
u. Kulmer Vorſtadt. — Hermann S. d., . 
tieß zu Bromberger⸗Vorſtadt. — Max 12 

Zugführers Hacker zu Mocker. — Aug 
d. Steinfeger Grams zu Fulm-⸗Vorſtadt „ui 

Geſtorben d. 13. Aug. Eduard S. d. ERS 
Bottke zu Schönwalde; 15. Carl ©. Dung 

Jabs zu Bromb. Vorſt.; 16, Martha Zwilllauſe 
d. unverehel. Zittlau zu Mocker. >: 


. 
n 


j 


T. d. Reſerviſten Grams zu Kulmer⸗Bo 


